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Kurz nach dem Zweiten Weltkrieg erschien in London ein 318 Seiten starkes Werk The Englishman’s
Holiday. A Social History. Darin hatte ein John Pimlott nachgewiesen, wie tiefgreifend „the migration
of holidaymakers to the sea, the countryside, the mountains“ die Lebensweise, die Sozialstruktur und
die Ökonomie in England verändert hat (Pimlott 1976). Sein Appell, das Thema in der Forschung auf‐
zugreifen, verhallte indes ungehört; als er 1969 starb, war seine bahnbrechende Arbeit nur wenigen be‐
kannt. Auch als in Deutschland Hans Magnus Enzensberger (1958: 703) beklagte, dass die Geschichte
des Tourismus „immer noch nicht geschrieben“ sei, blieb das folgenlos. Über berühmte Reisende, wie
Goethe oder Humboldt, erschienen zahllose Bücher, aber kein einziges zur Geschichte der anonymen
Millionen, die die Strände bevölkerten und sich auf dem Markusplatz drängten. Sich mit diesen
„Idioten der Reise“ zu befassen, war unter der Würde ernsthafter Wissenschaft, wie der Anthropologe
Jean-Didier Urbain (1991) kritisierte. Erst im späten 20. Jahrhundert – nachdem Pimlotts Studie eine
Neuauflage erfahren hatte – war das Thema zögerlich aufgegriffen worden. Den Auftakt machten vor
allem eine historisch informierte Skizze zum „Millionen-Urlaub“ (Prahl und Steinecke 1979) und eine
Dissertation zur Geschichte der britischen Seebäder (Walton 1983); weitere Arbeiten folgten und es
konnte der erste Sammelband mit „Beiträgen“ zu diesem Forschungsgebiet herauskommen (Spode
1991). Nach den Jahrtausendwende ist aus diesem „Mauerblümchen“ der Forschung dann ein bunter
Strauss geworden (Hachtmann 2011, Spode 2009, Williams 2014).

Der vorliegende Beitrag kann sich mithin auf eine breite Historische Tourismusforschung stützen.
Diese pluridisziplinäre Bezeichnung des Forschungsgebiets ist der Bezeichnung Tourismusgeschichte
vorzuziehen, denn daran sind neben der Geschichtswissenschaft viele andere Fächer beteiligt (Spode
2023a). Dazu liegen inzwischen einige Gesamtdarstellungen vor (Spode 2003 u. i.E., Hachtmann 2007,
Zuelow 2016) und es gibt kaum eine Region, über die nicht gearbeitet würde. Ungezählte Orte auf
der Welt und etliche Hotels, Veranstalter, Reedereien, Bahnlinien und Airlines haben ihre Tourismus‐
chronisten gefunden. Betrachtet man die Gesamtheit des Forschungsfelds, so ist allerdings eine starke
Fragmentierung zu konstatieren. Vieles ist allenfalls von lokalhistorischem Interesse; vergleichende
Untersuchungen und theoriegeleitete Synthesen bleiben Mangelware. Unter den Tisch fällt dann, dass
etliche Destinationen in etwa zeitgleich und/oder nach gleichen Mustern touristifiziert wurden – und
somit bleibt das Agens dieser gewaltigen Freizeitmigration rätselhaft.

Nach einem Blick auf die Vorgeschichte des Tourismus sei hier zunächst dieses genuine Agens erklärt,
um dann den Siegeszug des Tourismus darzustellen, wobei exemplarisch Deutschland im Fokus steht.
Daraus ergeben sich drei Phasen: Entstehung – Ausbreitung und Formierung – Durchsetzung und
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Normalisierung (ähnlich bei Hahn und Kagelmann 1993: 4–8; eine abweichende Periodisierung bei
Freyer 2011: 9f ).1 Dabei zeigen sich erstaunliche Strukturkonstanzen – unbeschadet neuer Techniken
(wie GPS), neuer Moden (wie Glamping) und erst recht unbeschadet des Bemühens der Branche
(und Teilen der ihr zuarbeitenden Tourismuswissenschaft), ihre Produkte als ganz neu und nie
dagewesen anzupreisen. Vermeintlich neue Trends entpuppen sich zumeist als „oscillations within a
rather stable structure“ (Löfgren 1999: 8). Das gilt insbesondere, seit die Mehrheit jedes Jahr verreist.
Der Beitrag endet daher mit der bis heute anhaltenden Normalisierung der Urlaubsreise, die sich in
beiden deutschen Staaten im Laufe der 1970er Jahre einstellte.

1 Reisen und Tourismus

Doch wovon handelt eine Geschichte des Tourismus überhaupt? In Aus Politik und Zeitgeschichte
liest man: „Der Tourismus ist kein neues Phänomen unserer Zeit. Bereits seit Tausenden von Jah‐
ren verreisen die Menschen.“ (nach Spode 2021: 16f ) Auch die UNWTO definiert den Tourismus
sehr weit durch zahlreiche Reisegründe (Spode 2017: 31f ). Diese Sicht wird hier nicht geteilt. Die
Gleichsetzung von Reisen und Tourismus verdeckt gerade das Spannendste am Tourismus: seinen
spezifisch modernen Charakter – „Wer noch gezwungen ist, seine Reisen ernst zu nehmen, kann kein
Tourist sein” (Sloterdijk 2017: 12). In den Kindertagen der wissenschaftlichen Beschäftigung mit dem
Fremdenverkehr stand dies außer Frage (Spode 2017: 29f sowie Haedrich 2010: 911–921). So sprach
Josef Stradner 1905 in der ersten Monographie zu diesem Thema von „Luxus“-Reisen bzw. von „freien“
Motiven im Gegensatz zu den „gebundenen“. Als sich in den 1940/50er Jahren die betriebswirtschaft‐
lich dominierte „Fremdenverkehrslehre“ etablierte, wurde diese trennscharfe Definition aufgeweicht.
Der um 1960 entstandene sozialwissenschaftliche Zweig der Tourismusforschung beschränkte den
Tourismusbegriff jedoch wieder auf die Konsumfunktion.

Durchgängig wird dies allerdings nicht so gehandhabt. In etlichen historischen Darstellungen, die
den Tourismus im Titel führen, bleibt unklar, wovon eigentlich die Rede ist. Zudem wird seitens des
soziologischen mobility turn sogar der Verzicht auf jegliche Unterscheidung der Formen horizontaler
Mobilität gefordert – eine methodologische Sackgasse (Spode 2017: 36–40). Zweifellos sind Menschen
seit Jahrtausenden gereist. Doch zurecht hatte schon Enzensberger (1958: 705) im Sinne der sich
formierenden Tourismussoziologie gefordert, den Tourismus „historisch [zu] isolieren und als etwas
Besonderes aus dem aus[zu]schneiden, was immer schon war“. Wer moderne Gesellschaften verstehen
will, sollte also die „Freizeitreise“ (Erwin K. Scheuch) als eine Reise „ohne offensichtlichen Zweck“
(Hans-Joachim Knebel) von älteren, eindeutig zweckbestimmten Mobilitätsformen idealtypisch unter‐
scheiden, mögen auch die Grenzen empirisch oftmals nicht eindeutig zu ziehen sein (Spode 2023a).
Denn die Historische Tourismusforschung sollte sich nicht scheuen, auch große Fragen zu stellen.
Wann und warum ist die touristische Reise entstanden? Wie ist sie zu einem zentralen Bestandteil des
Lebens geworden? Wie prägte der Homo touristicus Images und Identitäten? Was sagt diese Reiselust

1 Schwellenländer befinden sich noch in der Ausbreitungsphase, doch zeigt sich eine starke Tendenz zur Globalisierung und
Homogenisierung. Dies steht seit dem 19. Jh. im Fokus der Tourismuskritik, die so alt ist wie der Tourismus selbst (Urbain
1991).
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wenig länger als in einigen anderen Ländern, doch in der Dekade um 1970 erfolgte auch hier der
soziale Durchbruch und Fontane sollte verspätet Recht bekommen: „Alle Welt reist!“
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